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Vorwort

Sabina Jeschke*

Die kontinuierliche Erzeugung von Innovationen ist eine wesentliche Vorausset-
zung für die nachhaltige Sicherung der internationalen Wettbewerbsfähigkeit 
Deutschlands. Mit der Hightech-Strategie orientiert sich die Bundesregierung an 
der Bewältigung globaler gesellschaftlicher Herausforderungen und verbindet öko-
nomische und gesellschaftliche Effekte von Innovationen. Um die adressierten Ziele 
in den Bereichen Klima/Energie, Gesundheit/Ernährung, Mobilität, Sicherheit und 
Kommunikation zu erreichen, muss die Entwicklung von Schlüsseltechnologien 
mit der Entwicklung von Unternehmen und ihren Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern kombiniert werden. Diese Trias aus innovativen Technologien sowie innovati-
onsfähigen Menschen und Organisationen stärkt Deutschlands globale Wettbe-
werbsfähigkeit und seine Wohlstandsgewinne durch ein qualitatives wirtschaftliches 
Wachstum und unterstützt zudem die Bewältigung zentraler gesellschaftlicher He-
rausforderungen.

Hightech-Strategie und Bedarfsfelder

›Innovation im Dienste der Gesellschaft‹ lautet nicht nur das Motto des 3. BMBF 
Zukunftsforums Innovationsfähigkeit und der Titel des vorliegenden Tagungsban-
des; vielmehr wird damit zugleich eine zentrale Idee der Hightech-Strategie der 
Bundesregierung bezeichnet. Das ressortübergreifende Gesamtkonzept wurde im 
August 2006 ins Leben gerufen, um erstmals alle relevanten Akteure des Innovati-
onsgeschehens zu integrieren und die Innovationspotenziale Deutschlands zu bün-
deln. Seit Juli 2010 wird dieser erfolgreiche Ansatz mit der ›Hightech-Strategie 2020‹ 
fortgeführt und weiterentwickelt.

Im Fokus steht mehr denn je die Lösung globaler gesellschaftlicher Herausforde-
rungen, bei denen Deutschland eine internationale Vorreiterrolle einnehmen soll. 
Mit der Orientierung der deutschen Wissenschafts- und Innovationsaktivitäten an 
den entscheidenden gesellschaftlichen Fragen des 21. Jahrhunderts hat die Bundes-
regierung eine ganzheitliche Strategie konzipiert, die im internationalen Umfeld 

 * Das Vorwort wurde von Frau Prof. Jeschke in Ihrer Funktion als Vorsitzende des Tagungsbeirates 
zum »3. Zukunftsforum Innovationsfähigkeit« des BMBF in Abstimmung mit den übrigen Tagungs-
beiratsmitgliedern verfasst.
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große Beachtung und breite Unterstützung gefunden hat. In ihr wird die Stärkung 
der globalen Wettbewerbsfähigkeit Deutschlands – durch Schaffung neuer Leit-
märkte und Wertschöpfungspotenziale, Intensivierung der Kooperationen zwi-
schen Wissenschaft und Wirtschaft sowie Verbesserung der Rahmenbedingungen 
für Innovationen – mit einer nachhaltigen Steigerung der alltäglichen Lebens- und 
Arbeitsqualität kombiniert. Innovationen werden damit nicht allein im Lichte ihrer 
ökonomischen Wirkung betrachtet, sondern stehen auch im Dienste des gesamtge-
sellschaftlichen Nutzens. Zur Strukturierung der gesellschaftlichen Ziele und glo-
balen Herausforderungen hat die Bundesregierung fünf Bedarfsfelder identifiziert: 
Klima/Energie, Gesundheit/Ernährung, Mobilität, Sicherheit und Kommunikati-
on.

Klima/Energie

Das Industriezeitalter hat den Grundstein für den wirtschaftlichen Wohlstand Eu-
ropas gelegt. Es war zugleich geprägt durch einen immensen Verbrauch an fossilen 
Brennstoffen und einen wenig nachhaltigen Umgang mit den natürlichen Ressour-
cen der Erde. Der Klimawandel ist eine der schwerwiegendsten Konsequenzen die-
ser Epoche und zugleich eine der größten globalen Herausforderungen der heutigen 
Zeit. Der notwendige Übergang zu einem nachhaltigen Energiemanagement setzt 
auf neue Technologien im Bereich erneuerbarer Energien und der Energieversor-
gung sowie auf verantwortungsbewusst handelnde Unternehmen und Menschen. 
Mit der hohen Priorisierung der Energiepolitik ergreift Deutschland im Bedarfsfeld 
Klima/Energie die Chance, eine Vorreiterrolle im globalen Innovationsgeschehen 
einzunehmen.

Gesundheit/Ernährung

Die Konsequenzen des demografischen Wandels für das deutsche Gesundheitssys-
tem und die Arbeitswelt sind beträchtlich. Menschen müssen bis ins hohe Alter ar-
beitsfähig bleiben und während einer insgesamt verlängerten Lebensarbeitszeit in 
unterschiedlichen Aufgabenfeldern wertschöpfend tätig sein. Im globalen Umfeld 
gehören Erforschung, Prävention und Therapie von Volkskrankheiten zu den wich-
tigsten medizinischen Handlungsfeldern. Neben technologischen Innovationen, 
etwa im Bereich der Telemedizin, sind ein steigendes Gesundheitsbewusstsein und 
eine zunehmende Selbstverantwortung der Menschen sowie die Etablierung prä-
ventionsorientierter Gesundheitsmanagementsysteme in Unternehmen entschei-
dende Faktoren in diesem Bedarfsfeld.
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Mobilität

Mit der Verknappung fossiler Brennstoffe und einer gleichzeitig massiven Zunahme 
der Personen- und Güterverkehrsleistung wächst der Bedarf nach schnellen, siche-
ren und ressourcenschonenden Mobilitätsmöglichkeiten. Neue Antriebssysteme, 
Kraftstoffe und Speichertechnologien sowie effiziente Informations-, Kommunika-
tions- und Verkehrsleitsysteme gehören zu den zentralen technologischen Heraus-
forderungen. Die damit verbundenen Ziele beispielsweise in Bezug auf Elektromobili-
tät oder den Güterverkehr sind nur erreichbar, wenn Menschen und Organisationen 
von Beginn an in diese Innovationsprozesse eingebunden sind und die Anwendung 
und Realisierung in Wirtschaft und Gesellschaft gewährleisten.

Sicherheit

Moderne Gesellschaften sind mit gravierenden Bedrohungen wie Terrorismus, or-
ganisierter Kriminalität, Sabotage oder Naturkatastrophen konfrontiert. Um wich-
tige digitale und reale Infrastrukturen und Wertschöpfungsketten zu schützen, sind 
neue Sicherheitskonzepte sowie sicherheitstechnische Produkte und Dienstleistun-
gen erforderlich. Interkulturelle Kompetenzen und ein geändertes Sicherheitsbe-
wusstsein – vor allem im Bereich der digitalen Medien – tragen ebenso dazu bei wie 
die Entwicklung automatischer Frühwarnsysteme oder ganzheitlicher Simulations-
werkzeuge. Dabei werden Institutionen mit Sicherheitsverantwortung wie beispiels-
weise das Bundeskriminalamt und relevante Akteure wie Polizisten und Rettungs-
kräfte von Beginn an in die Technikentwicklung miteinbezogen.

Kommunikation

Die Funktionalität der globalen Wirtschafts-, Arbeits- und Finanzwelt von heute 
hängt in entscheidendem Maße von effizienten Informations- und Kommunikati-
onsprozessen ab. Handlungsbedarf besteht bei der Weiterentwicklung von Z ukunfts-
technologien wie dem Internet der Dinge, Cloud-Computing, Service-Robotik und 
Nanotechnologien, aber auch im Hinblick auf die internationale Konsens bildung 
bei Standardisierungsfragen sowie neue Kooperationsformen zwischen Unterneh-
men der Energie- und der Informations- und Telekommunikationsbranche. Wand-
lungs- und Lernkompetenzen gehören hier zu den wesentlichen Faktoren, um eine 
nachhaltige gesellschaftliche Implementierung und Realisierung von Innovationen 
zu gewährleisten.
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